
Predigt     Liebe Schwestern und Brüder, 

obwohl ich heute die Kurzfassung des Evangeliums gewählt habe, haben 
wir dennoch sehr herausfordernde Worte Jesu gehört.  

Ja, wir Christen sind herausgefordert – zu einem Leben, in dem Moral 
und Gesetz mehr bedeuten als Regeln. Mehr als bei den Schriftgelehrten 
und Pharisäern, mehr als bei so manchem, was wir heute in Politik und 
Medien erleben. 

Für uns sollen Moral und Gebot kein Mittel sein, um die eigene Position 
zu sichern, kein Werkzeug zur persönlichen Bereicherung und kein 
Blendwerk, um nach aussen möglichst gut zu erscheinen.  

Nein, die Gebote Jesu sind eine tägliche Herausforderung, der wir uns 
stellen und an der wir wachsen dürfen. 

Und diese Herausforderung zeigt sich im Alltag. 
Da schneidet mir ein unaufmerksamer Tourist den Weg ab, schaut nicht 
einmal auf, starrt nur auf sein Handy. 
Da drängelt sich jemand beim Rampenverkauf bei der Therme beim 
Bezahlen vor, so dass ich unnötig lange mit meinem Auto den Ablauf 
blockiere, (Da postet jeamand über mich eine Unverschämtheit auf 
Social Media) und ich merke:  

In mir steigt Ärger auf, Zorn, Groll. 

Und was sagt mir Jesus? Gericht. 
Aber nicht über den anderen, der sich unverschämt verhält oder dessen 
Verhalten ich vielleicht auch falsch deute – sondern über mich. Denn der 
Zorn in mir ist selbst schon ein Gericht, das mich nach unten zieht, das 
mein Herz verengt. 

Oder ich suche Entspannung, gehe in die Therme, und werde dann von 
manchen Frauen – sagen wir mal – mit einer etwas sehr Stoffarmen 
Bademode belästigt und nach meinem Geschmack mit etwas zu viel 
nackter Haut konfrontiert. Ein begehrlicher Blick – und wieder sagt Jesus: 
Gericht. 
Nicht über die andere Person, die beim Badeanzug am Stoff gespart hat, 
sondern über mich, der seinen Blick nicht unter Kontrolle hat. 



In der Langfassung des Evangeliums gäbe es noch mehr solcher Beispiele. 
Jesus geht an die Wurzel: nicht das äussere Verhalten zählt, sondern das, 
was in meinem Herz passiert. 

Die grösste Herausforderung steht aber am Ende des heutigen 
Evangeliums:    „Euer Ja sei ein Ja, euer Nein ein Nein.“ 

Wenn wir Ja zu Gott sagen, dann stellen wir uns dieser Herausforderung. 
Gott lädt uns ein, Menschen mit klaren Haltungen, Werten und Zielen zu 
sein. Nicht opportunistisch bei jedem Unsinn mitzumachen, nur weil es 
alle tun. Sondern unser Gewissen immer wieder vor ihm zu prüfen. 

Wir lassen uns nicht von den Augen der Welt beurteilen, sondern von 
seinen Augen. 
Denn – so haben wir bei Jesus Sirach gehört – groß ist die Weisheit des 
Herrn, stark an Kraft ist er und er sieht alles. Vor dem Menschen liegen 
Leben und Tod; was er wählt, wird ihm gegeben. 

Darum wünsche ich uns allen, dass wir uns immer wieder für ihn 
entscheiden – für seine wahre und vollkommene Liebe. Dass wir das 
Leben wählen und dass wir verlässliche Menschen sind. 

Dass wir nicht vorschnell handeln, uns nicht von Impulsen, Trieben oder 
von all dem steuern lassen, was uns ständig reizt, antreibt und blöd 
macht. Sondern dass wir unser Leben in Gott verankern – und so zum 
Leben in Fülle finden. 

Auf diesem Weg sind wir nicht allein. Wir gehen ihn gemeinsam als 
Kirche, zusammen mit über einer Milliarde Menschen. Und wir gehen ihn 
mit dem Heiligen Geist, mit der Liebe Gottes, die uns hilft, immer wieder 
neu aufzustehen, wenn wir gefallen sind. 

Das Gericht Gottes ist nichts, wovor wir Angst haben müssen. Im 
Gegenteil: Wenn wir uns seinem Urteil stellen, wenn wir bereit sind zur 
Umkehr, zur Reue und zur Besserung, dann wachsen wir. Dann werden 
wir Schritt für Schritt zu freieren, liebevolleren Menschen. 

Und so schenkt Gott uns immer mehr von seiner Liebe und seiner 
Freiheit. 
Amen. 



 

Fürbitten 

Herr Jesus Christus, du rufst uns zu einem klaren Herzen und zu einem 
Leben in deiner Wahrheit. Zu dir bringen wir unsere Bitten: 

– Stärke deine Kirche, damit wir mit ehrlichem Herzen leben und 
glaubwürdig Zeugnis von deiner Liebe geben. 

– Hilf den Menschen in Verantwortung, nach Wahrheit und Gerechtigkeit 
zu handeln und einander mit Respekt zu begegnen. 

– Begleite die Jugendlichen, die sich auf die Firmung vorbereiten. Erfülle 
sie mit deinem Heiligen Geist und schenke ihnen Mut und Freude im 
Glauben. 

– Segne Gonzalo, der sich auf die Taufe vorbereitet. Stärke ihn auf 
seinem Weg und führe ihn zur Freude des neuen Lebens in dir und in 
deiner Kirche. 

– Sei allen nahe, die mit Zorn, Versuchungen oder inneren Kämpfen 
ringen. Schenke ihnen Geduld, Klarheit und die Kraft deines Geistes. 

– Nimm unsere Verstorbenen auf in dein Licht und tröste alle, die um sie 
trauern. 

Herr Jesus Christus, dir vertrauen wir uns an, heute und alle Tage bis in 
Ewigkeit. 
Amen. 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Gütiger Gott, 
du hast N. beim Namen gerufen 
und sein Herz für deinen Sohn Jesus Christus geöffnet. 
Schon lange sucht er dich, 
und du hast ihn geführt auf dem Weg des Glaubens. 

Du hast ihn gestärkt durch dein Wort, 
durch die Begleitung der Kirche 
und durch die Hoffnung auf die Taufe, 
zu der er nun vom Bischof zugelassen ist. 

Sende deinen Heiligen Geist auf ihn und auf unsere Firmkandidaten 
herab: 
Erleuchte ihren Verstand, 
stärke ihren Willen, 
und festige ihr Vertrauen auf dich. 

Bewahre ihr Herz vor allem Bösen, 
mache ihre Herzen frei für deine Gnade 
und führe sie sicher zu den österlichen Sakramenten, 
damit sie Deinen Geist und neues Leben empfangen 
und als deine Kinder in der Kirche leben. 

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 
Amen. 

 

N., mit diesem Öl des Heiles 
stärke dich Christus, unser Retter. 
In seiner Kraft widerstehe allem Bösen 
und wachse im Glauben bis zum Tag deiner Taufe. 

Amen. 

 

 

 



Fürbitten 
Liebe Schwestern und Brüder, vertrauensvoll bringen wir unsere Bitten 
vor Gott, der unsere Herzen kennt und uns zur Umkehr und zum Leben in 
seiner Liebe ruft. 

 

-Für alle Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen, die sich auf Taufe, 
Erstkommunion und Firmung vorbereiten: 
Dass sie in dieser Zeit Gottes Nähe erfahren, im Glauben wachsen und 
Menschen finden, die sie auf ihrem Weg begleiten und stärken. 

-Für uns alle, die wir im Alltag mit Ärger, Ungeduld und vorschnellen 
Urteilen ringen: 
Dass Gottes Geist unsere Herzen weitet, uns zur Versöhnung führt und 
uns die Kraft schenkt, mit Geduld und Liebe zu handeln. 

-Für alle, die Verantwortung tragen in Kirche, Gesellschaft und Politik: 
Dass sie sich von Wahrheit und Gewissen leiten lassen, verlässlich in 
ihrem Wort sind und sich für Gerechtigkeit und Frieden einsetzen. 

-Für unsere Gemeinde und die Kirche weltweit: 
Dass wir einander auf dem Weg des Glaubens stärken, immer wieder 
neu zur Umkehr bereit sind und gemeinsam in der Liebe Christi wachsen. 

-Für unsere Verstorbenen: 
Dass Gott ihnen ihre Schuld vergibt, sie in sein ewiges Licht aufnimmt 
und sie Anteil haben lässt an seiner Liebe und seinem Frieden. 

 

 

 

 

Schluss 
Guter Gott, du siehst, was in unseren Herzen lebt. Nimm unsere Bitten 
an und begleite uns auf unserem Weg, heute und alle Tage unseres 
Lebens. Amen 

 


